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Niedersachsen Kultus-
minister Horst Horr-
mann besuchte jetzt Su-
linger Schulen.
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tçïêáÉë j~àÉëí®í\

ififbkqe^i ! Für das Finale
im Landeskönigsschießen
des Nordwestdeutschen
Schützenbundes (NWDSB),
das am Sonntag in Lilien-
thal ausgetragen wurde,
hatten sich aus den Mit-
gliedsvereinen des Bezirks-
schützenverbandes Graf-
schaft Diepholz vier Teil-
nehmer in verschiedenen
Altersklassen qualifiziert:
Cord-Borchers-Rohde
(Schützenverein Klein-Les-
sen), Svenja Brandt (Wohl-
streck), Klaus Bollhorst
(Rehden) und Rosemarie
Wowries (Blockwinkel). Ei-
ne Topplatzierung erreichte
Rosemarie Wowries – ob es
zum Landestitel gereicht
hat, bleibt aber vorerst ein
Geheimnis: „Wolfgang Klee-
blatt, Referent für Breiten-
sport, überreichte bei der
Siegerehrung den besten
drei Teilnehmern aus jeder
Klasse einen Umschlag mit
der Einladung zum Landes-
königsball des NWDSB am
12. April in Aurich“, berich-
tet Pressewartin Marianne
Vallan. „Alle Schützen und
Schlachtenbummler aus
dem Bezirksschützenver-

band Grafschaft Diepholz
jubelten, als der Name Ro-
semarie Wowries genannt
wurde, ihr Ehemann Sieg-
fried war ganz aus dem
Häuschen, als sie einen der
besagten Umschläge erhielt.
Die Frage ist nun: Wird Ro-
semarie Wowries Landesal-
terskönigin, erste oder
zweite Prinzessin des
NWDSB?“
Die Antwort gibt es erst

beim Landeskönigsball. Für
Klaus Bollhorst, Svenja
Brandt und Cord Borchers-
Rohde gab es Teilnehmerur-
kunden, „ihre Teiler waren
nicht so gut, eine 10,6 oder
10,4 reichten nicht für die
vorderen Plätze“, teilte Ma-
rianne Vallan weiter mit.
Sie ist überzeugt, dass „vie-
le Blockwinkeler ‚ihre Ro-
sie‘ zum Landeskönigsball
begleiten werden.“ Wer am
12. April in Aurich mitfei-
ern möchte, könne sich bis
zum 16. März bei Bezirksvi-
zepräsident Friedel Kelken-
berg bezüglich der Eintritts-
karten und Mitfahrgelegen-
heiten melden (Tel. 05446 /
4100, E-Mail: kelkenberg
@t-online.de).

jçêÖÉå iÉëìåÖ òìê ^ìëëíÉääìåÖ áã o~íÜ~ìë

hfo`ealoc ! Zu einer Le-
sung des Freistätter Autors
Kurt H. Möller lädt die
Samtgemeinde Kirchdorf
für den morgigen Mitt-
woch, 19 Uhr, in das Rat-
haus ein: Möller trägt die
Texte vor, die er zu den Bil-
dern von Kerstin Friedrichs
verfasst hat, die hier seit Ja-
nuar in der Ausstellung
„Zwischen Moor und Heide“
zu sehen sind (wir berichte-
ten).
Es handelt sich um Tu-

schezeichnungen, die mit
einem feinen Strich die Rea-
lität für einen Moment fest-
halten, heißt es in der An-
kündigung seitens der
Samtgemeinde: „Manchmal
grob, manchmal zart geben
die Linien und Schattierun-
gen Landschaften und Sze-
nen wieder. Auf den ersten
Blick reine Idylle, aber dann
taucht immer wieder ein
kleines Detail auf, das diese
vermeintliche Idylle bricht:
Ein Atomkraftwerk am Ho-
rizont, von dem ein zartes
‚Strahlen‘ auszugehen
scheint, ein Atommüllfass

rãÖ~åÖ ÇÉë jÉåëÅÜÉå
ãáí ÇÉê pÅÜ∏éÑìåÖ

lugt aus dem Maisfeld her-
vor, Windräder, ein Boots-
anleger an einem Berg.“ Die
Zeichnungen, die auch in
dem Buch „Der große
Rhythmus der Schöpfung –
von Worpswede bis Gorle-
ben“ zusammen mit den
Texten von Kurt H. Möller
veröffentlicht wurden, „bie-
ten keine Antwort auf die
Frage, wie der Mensch mit
der Schöpfung umgeht. Sie
sollen zum Nachdenken an-
regen. Die Texte und Zeich-
nungen beschäftigen sich
mit dem Umgang des Men-
schen mit der Energie, den
Eingriffen in Flora und Fau-
na und den Fragen nach
dem Sinn des Fortschritts.“
Der Eintritt zur Lesung ist

frei. Die Ausstellung „Zwi-
schen Heide und Moor“ ist
noch bis Anfang April im
Kirchdorfer Rathaus wäh-
rend der Öffnungszeiten
der Verwaltung zu sehen.

báåÉ ÇÉê wÉáÅÜåìåÖÉå îçå
hÉêëíáå cêáÉÇêáÅÜëI ÇáÉ áå ÇÉê
^ìëëíÉääìåÖ òì ëÉÜÉå ëáåÇK

aÉê cêÉáëí®ííÉê ^ìíçê hìêí eK
j∏ääÉê äáÉëí ãçêÖÉå ÇáÉ qÉñíÉI
ÇáÉ Éê òì ÇÉå ~ìëÖÉëíÉääíÉå _áäJ
ÇÉêå îÉêÑ~ëëí Ü~íK

eçÑÑÉå ~ìÑ a~ìÉêÑêÉìåÇëÅÜ~Ñí
bêëíã~äë Ñê~åò∏ëáëÅÜÉ pÅÜΩäÉê ~å ÇÉê lÄÉêëÅÜìäÉ pÅÜï~Ñ∏êÇÉå òì d~ëí

p`et^c£oabk ! Premiere
an der Oberschule Schwa-
förden mit Außenstelle Eh-
renburg: Erstmals gibt es ei-
nen Schüleraustausch mit
Jugendlichen aus Frank-
reich. 15 Neuntklässler des
Collège Du Marais in Saint-
Jean-de-Daye, die am Frei-
tagabend anreisten, hieß
gestern Schulleiter Hans-
Jürgen Schumacher auch of-
fiziell willkommen – in
Form einer „Cocktailstun-
de“, serviert wurde Oran-
gensaft mit Vanilleeis.
Der Kontakt kam über

Werner Eickhoff zustande,
der im Rahmen seines Enga-
gements für den Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge seit vielen Jahren mit
Jugendgruppen in die Nor-
mandie fährt. Dabei lernte
er Catherine Maier kennen,
Französin mit deutschen El-
tern, die als Dolmetscherin
fungierte. So ergab es sich,
dass sie das mehrmonatige
Praktikum in Deutschland
im Rahmen ihrer Ausbil-
dung in der Region – bei
Lloyd Shoes in Sulingen –
absolvierte. Und als sie im
vergangenen Jahr für das
Collège Du Marais auf die
Suche nach einer Schule
ähnlicher Größe für einen
Schüleraustausch ging,
nahm sie über Werner Eick-
hoff Verbindung mit der
Oberschule auf.
Neben Catherine Maier

begleitet Schulsekretärin
Elisabeth Quinette die Ju-
gendlichen aus Frankreich,
seitens der Oberschule
Schwaförden betreut Fran-
zösischlehrerin Christa
Knüpling den Austausch.
„Für mich wird damit so ei-
ne Art Traum wahr“, be-
kannte gestern Christa
Knüpling lächelnd, „bislang
bestand ja immer nur Brief-
kontakt mit Schulen in
Frankreich.“ Sie bedankte
sich bei allen, die zum Zu-
standekommen des Aus-
tauschs beitrugen. Dazu
zählen vor allem die Gastel-
tern – da es sich schwierig
gestaltete, genug zu finden,
stellten sich auch Eltern
von Schülern der Sulinger
Carl-Prüter-Oberschule zur

Verfügung.
Hans-Jürgen Schumacher

ging in den 60er Jahren in
Sulingen zur Schule – da-
mals war dort zum ersten
Mal eine Gruppe französi-
scher Schüler zu Gast: „Das
war für uns wie Besuch von
einem anderen Stern“, be-
richtete Schumacher den
Schülern. Erst kurz zuvor
hatten Konrad Adenauer
und Charles de Gaulle den
Élysée-Vertrag über die
deutsch-französische Zu-
sammenarbeit unterzeich-
net, der auch die Begeg-
nung der Jugend der beiden
einst verfeindeten Länder
als Ziel vorgab.
Eine Gruppe von Ober-

schülern bricht bereits am
19. Mai zum Gegenbesuch

nach Saint-Jean-de-Daye auf.
„Es wäre schön, diesen Aus-
tausch fortzusetzen, viel-
leicht alle zwei Jahre“, hofft
Catherine Maier. „Wir kön-
nen uns gut vorstellen, das
zu einer regelmäßigen Ein-
richtung zu machen“, be-
kundete Hans-Jürgen Schu-
macher.
Eine Fahrt nach Bremen

und eine Stadtrallye in Su-
lingen standen bereits auf
dem Programm, bis zur Ab-
reise am Freitag sind Aus-
flüge ins Schwimmbad, zu
einer Eislaufbahn und na-
türlich eine Abschiedsparty
geplant. Sportlich ging es
auch gestern im Anschluss
an die Begrüßungsfeier zu –
mit einem Völkerballtur-
nier. ! ~Ä

dÉëíÉêå îçê ÇÉã çÑÑáòáÉääÉå táääâçããÉå áå pÅÜï~Ñ∏êÇÉåW gìÖÉåÇäáÅÜÉå îçã `çääÉÖÉ Çì j~ê~áë ãáí
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prifkdbk ! aáÉ _ÉãΩÜìåÖÉå
ÇÉê cê~âíáçåÉå áã o~í ÇÉê
pí~Çí pìäáåÖÉåI ëáÅÜ àÉ å~ÅÜ
_Éê~íìåÖëÖÉÖÉåëí~åÇ îçå c~ää
òì c~ää ÉñíÉêåÉå p~ÅÜîÉêëí~åÇë
òìê sçêÄÉêÉáíìåÖ ÇÉê páíòìåJ
ÖÉå ÇÉê o~íëÖêÉãáÉå òì ÄÉÇáÉJ
åÉåI áëí ÖìíÉê ìåÇ åçíïÉåÇáJ
ÖÉê _ê~ìÅÜK aáÉ mê~ñáëI łëí®åJ
ÇáÖÉ d®ëíÉI òì ÇÉå îçêÄÉêÉáJ
íÉåÇÉå cê~âíáçåëëáíòìåÖÉå òìJ
òìä~ëëÉåI ëÅÜÉáåí ãáí _äáÅâ ~ìÑ
ÇáÉ áã káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå hçãJ
ãìå~äîÉêÑ~ëëìåÖëÖÉëÉíò ÖÉJ
ÑçêÇÉêíÉ ^ãíëîÉêëÅÜïáÉÖÉåJ
ÜÉáí òìãáåÇÉëí áå qÉáäÄÉêÉáJ
ÅÜÉå Ñê~ÖïΩêÇáÖK _ΩêÖÉêãÉáëJ
íÉê aáêâ o~ìëÅÜâçäÄ ÖÉëíÉêå
~ìÑ ^åÑê~ÖÉW łcê~âíáçåÉå ìåÇ
dêìééÉå Ü~ÄÉå ÇáÉ j∏ÖäáÅÜJ
âÉáíI çÑÑáòáÉää ê~íëÑêÉãÇÉ jáí~êJ
ÄÉáíÉê òì êÉâêìíáÉêÉåKI

Diese Mitarbeiter würden
dann genauso wie die Rats-
mitglieder zur Verschwie-
genheit verpflichtet wer-
den. „Tatsächlich liegt mir
aktuell keine Anfrage vor.“
Was für Rauschkolb, noch

keine 100 Tage im Amt, wie
eine Selbstverständlichkeit
wirkt, schien vor dessen

cΩê o~ìëÅÜâçäÄ ê~íëÑêÉãÇÉ jáí~êÄÉáíÉê áå ÇÉå cê~âíáçåÉå pÉäÄëíîÉêëí®åÇäáÅÜâÉáí

łpí®åÇáÖÉ d®ëíÉ? âÉáå q~Äì
Amtsantritt eben nicht
selbstverständlich im Zu-
sammenspiel zwischen
Ratsgruppen, Ratsfraktio-
nen und Verwaltungsspitze
gewesen zu sein. Ingrid
Jantzon, Vorsitzende der
CDU-Fraktion im Rat der
Stadt, und Elisabeth Wam-
hoff, stellvertretende Vorsit-
zende der SPD-Ratsfraktion,
bestätigen das. Bereits vor
einem Jahr hätten die Frak-
tionen ihre entsprechenden
Vorstellungen der Verwal-
tung mitgeteilt – und seien
quasi abgeblitzt. „Obwohl
die Kommunalaufsicht sich
auf unsere Seite gestellt hat-
te“, erinnert Wamhoff. „Die
Meldung unserer Mitarbei-
ter liegt der Verwaltung
vor. Passiert ist bis heute
nichts.“
Dirk Rauschkolb will

nachbessern, die Fraktionen
über die Rechtslage infor-
mieren. Er bezieht sich da-
bei auf das Kommunalver-
fassungsgesetz, aber genau-
so auf die vom Rat verab-
schiedete Geschäftsord-
nung. Im Paragraphen 14,
Absatz fünf, heißt es unter
anderem: „Sind ratsfremde

Mitarbeiter/innen für eine
Fraktion oder Gruppe tätig,
so müssen diese vom Bür-
germeister nach dem Ver-
pflichtungsgesetz verpflich-
tet werden. Sie unterliegen
dann, insbesondere bezüg-
lich der Verschwiegenheit,
den selben Pflichten wie die
Ratsmitglieder.“ Unabhän-
gig von ihrer Größe könn-
ten Fraktionen und Grup-
pen jeweils bis zu zwei Mit-
arbeiter verpflichten lassen.
Kein Geheimnis ist, dass

bereits heute Dritte regel-
mäßig an Fraktions- und
Gruppensitzungen teilneh-
men. Inwieweit sie von Be-
ratungen, die der Ver-
schwiegenheitspflicht der
Ratsmitglieder unterliegen,
ausgeschlossen werden, ist
nicht bekannt. Unter die
Verschwiegenheitspflicht
fallen laut Kommunalver-
fassung im Wesentlichen
Beratungen, die das berech-
tigte Interesse Einzelner be-
treffen beziehungsweise für
die der Gesetzgeber eine
Geheimhaltung vorsieht.
Laut Ingrid Jantzon und

Elisabeth Wamhoff werden
CDU- und SPD-Fraktion die

Möglichkeit nutzen, auch
um Schnittstellen zwischen
Partei und Fraktion zu
schaffen. Walter Legler von
der Gruppe „Legler / FDP“:
„Wir nehmen das nicht in
Anspruch. Was nicht öffent-
lich beraten werden soll,
das können Andreas Bodtke
und ich auch unter uns be-
sprechen.“ Heinz Riede-
mann von den Freien Wäh-
lern und Hermann Schröder
von den Grünen waren ges-
tern nicht zu erreichen.
Laut Satzung über die

Entschädigung für ehren-
amtlich Tätige gewährt die
Stadt jedem Ratsmitglied ei-
ne monatliche Aufwands-
entschädigung in Höhe von
100 Euro, zusätzlich Sit-
zungsgeld (20 Euro je Sit-
zung), gegebenenfalls Ver-
dienstausfall und die Erstat-
tung von Fahrtkosten. Für
Fraktionsvorsitzende gibt es
noch mal 140 Euro oben
drauf und für jedes Frakti-
onsmitglied einen Steige-
rungsbetrag in Höhe von
zehn Euro.
Ratsfremde Mitarbeiter

werden in der Satzung
nicht berücksichtigt.

sçå `~êëíÉå pÅÜäçíã~åå

t~êìã åáÅÜí\ a~ëë ëáÅÜ ÇáÉ
cê~âíáçåÉå ìåÇ dêìééÉå áã
o~í ÇÉê pí~Çí pìäáåÖÉå áå wìJ
âìåÑí ~ìÅÜ çÑÑáòáÉää p~ÅÜîÉêJ
ëí~åÇ ê~íëÑêÉãJ
ÇÉê aêáííÉê áå
ÇÉê cçêã îçå
ÑÉëíÉå jáí~êÄÉáJ
íÉêå êÉâêìíáÉêÉå
ÇΩêÑÉåI â~åå
ìåÇ ïáêÇ ÇÉê
p~ÅÜÉ åáÅÜí
ëÅÜ~ÇÉåK wì ÇÉå îçêÇêáåÖäáÅÜëJ
íÉå ^ìÑÖ~ÄÉå îçå m~êíÉáÉå
ò®ÜäíI fåíÉêÉëëÉå ìåÇ jÉáåìåJ
ÖÉå ÇÉê jáíÖäáÉÇÉê ìåÇ t®ÜJ
äÉê òì ÄΩåÇÉäå ìåÇ òì ~êíáâìJ
äáÉêÉåX ~ìÅÜ ÖÉÖÉåΩÄÉê ÇÉå
o~íëãáíÖäáÉÇÉêå ~ìë ÇÉå ÉáÖÉJ
åÉå oÉáÜÉåK báåÉ pÅÜåáííëíÉääÉ
ã~ÅÜí páååI Ç~êÑ ~ÄÉê åáÅÜí
ÇáÉ cêÉáÜÉáí ÇÉë j~åÇ~íÉë
ëÉäÄëí ÄÉÉáåíê®ÅÜíáÖÉåK få ÇÉê
pí®êâìåÖ ÇÉê cê~âíáçåÉå ìåÇ
dêìééÉå ÇìêÅÜ òìë®íòäáÅÜÉ
jáí~êÄÉáíÉê äáÉÖí îáÉä ãÉÜê ÇáÉ
`Ü~åÅÉI ÇáÉ o~íëãáíÖäáÉÇÉê òì
Éåíä~ëíÉåI ëÉá Éë áå ÇÉê mêçàÉâíJ
ÉåíïáÅâäìåÖ çÇÉê ~ìÅÜ åìê áå
ÇÉê çêáÖáå®êÉå dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜJ
êìåÖK káÅÜí çÜåÉ dêìåÇ
ê®ìãí ÇÉê dÉëÉíòÖÉÄÉê ÇÉå
hçããìåÉå ÇáÉ j∏ÖäáÅÜâÉáí
ÉáåI cê~âíáçåÉå ìåÇ dêìééÉå
wìïÉåÇìåÖÉå òì ÇÉå p~ÅÜJ
ìåÇ mÉêëçå~äâçëíÉå ÑΩê ÇáÉ
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêìåÖ òì ÖÉï®ÜJ
êÉåK káÅÜí ëÉäíÉå ÜÉããÉå ~ÇJ
ãáåáëíê~íáîÉ ^ìÑÖ~ÄÉå hêÉ~íáJ
îáí®í ìåÇ mêçÇìâíáîáí®íK tÉê
ëáÅÜ îçê~Ä ã∏ÖäáÅÜÉå fåîÉëíáJ
íáçåÉå áå ÇáÉ léíáãáÉêìåÖ ÇÉê
Eâçããìå~äJFé~êä~ãÉåí~êáJ
ëÅÜÉå ^êÄÉáí îÉêëÅÜäáÉ≈íI
ëÅÜäáÉ≈í ~ìÅÜ ÇÉå qçéÑ åçÅÜ
ÑêÉáÉê oÉëëçìêÅÉåK aáÉ bêï~êJ
íìåÖÉå ~å ÇáÉ jáíÖäáÉÇÉê ÇÉë
o~íÉë çÄ áÜêÉê iÉåâìåÖëJ ìåÇ
båíëÅÜÉáÇìåÖë~ìÑÖ~ÄÉå ëáåÇ
ÜçÅÜI áÜåÉå cêÉáê®ìãÉ òì îÉêJ
ëÅÜ~ÑÑÉå ï®êÉ Ñ~áêK t~êìã
åáÅÜí\

jÉÜê ~äë

åìê ÉáåÉ

pÅÜåáííëíÉääÉ

cê~âíáçåëãáí~êÄÉáíÉê

hljjbkq^o

kbrbkhfo`ebk ! Unbekann-
te Täter haben in der Nacht
zum Sonntag, nach Polizei-
angaben in der Zeit zwi-
schen 1 und 2 Uhr, einen
auf einem Hofgrundstück
an der Bundesstraße 61 ab-
gestellten Ford beschädigt.
Laut Polizeibericht sei das
Fahrzeug mit Feldsteinen
beworfen worden. Dabei
gingen mehrere Scheiben
zu Bruch. Teile der Karosse-
rie sind beschädigt. „Insge-
samt entstand Sachschaden
in Höhe von mindestens
1000 Euro“, sagte gestern
ein Sprecher des Polizei-
kommissariats Sulingen.
Zeugenhinweise nimmt die
Polizei unter Tel.
04271 /9490 entgegen.

cÉäÇëíÉáåÉ
ÖÉÖÉå ^ìíç

cΩê ÇÉå OOK j®êòW pí~Çí éä~åí c~Üêê~ÇÑäçÜã~êâí
aáÉ pí~Çí pìäáåÖÉå éä~åí ÑΩê Ç~ë
cêΩÜà~Üê ÉáåÉå c~Üêê~ÇÑäçÜã~êâíK
a~ë ãÉäÇÉíÉ àÉíòí p~ÄáåÉ h~ãJ

ã~ÅÜÉê ÑΩê ÇáÉ pí~ÇíîÉêï~äíìåÖK
dÉÜ~åÇÉäí ïÉêÇÉå ëçää ~ã pçååJ
~ÄÉåÇI OOK j®êòI áå ÇÉê wÉáí òïáJ

ëÅÜÉå NM ìåÇ NO rÜê ~ìÑ ÇÉã
tçÅÜÉåã~êâíK ^åãÉäÇìåÖÉå ÉêJ
ÄáííÉí h~ãã~ÅÜÉê îçå éêáî~íÉå

^åÄáÉíÉêå ìåíÉê qÉäK MQOTNLUUQQ
E îçêãáíí~ÖëFK báåÉ pí~åÇÖÉÄΩÜê
ïÉêÇÉ åáÅÜí ÉêÜçÄÉåK


